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ootte ©urdjfd&läge famen nidjt oor. ©ie SertHei«

biger ber gebedten SBege fanben Sdjufe im ©raben
ober in SltiSHöHlungen unter betn ©taciS unb in
ber ©ontreescarpe.

8) ©ie Sefafeungen unb SReferoen ber einjelnen
gronten fanben in ben erroäHnten £ol)lräutiiett ber
SBerfe unb 3nfantertelinien Hinreid)enbe Unterfunft
junt SiuSHarren roäHrenb ber Heftigften Sefdjiefeung.
©ie ©eneralreferoen fönnten aufeerHalb ber ©e«

fdjüferoirfitni beS Slngreiferä aufgeftellt unb im
üRomente ber ©efaHr gebeeft Herangezogen roerben.
©aS finb bie paffioen gaftoren, roelcHe bei ber

SerlHeibigung oon Slerona in Setraajt fommen.
SllS aftioer gaftor ber SertHeibigung mufe

Ijeroorgetjoben roerben baS maffentj afte ScHnell«
feuer ber 3nfanterie, ^aä in einer geftigfeit unb
©auer jur Slnroenbung fam, roie eS in ben biä»

Herigen Kriegen nodj nie oorgefommen. ©iefe nette

geuertafttf beftanb barin, bafe auä ben roeittragetiben
unb fdjneüfeuernben ©eroeHren gegen ben oom ß'egner

ocrmutHlidj eingenommenen SRaum ein fo inten«

ftocS geuer geridjtet rourbe, bafe baSfelbe einen

eigentlidjen SleiHagel, ober, rote ©eneral Scobeleff
fidj auebtücfte, ein roaHreS „£öttenfeuer" bilbete.
©S beftätigten bieS nidjt nur bie Surfen, SRuffen

uub SRumänen, roeldje an ben Äämpfen tHeilgenommen
Hatten, übereinftimtnenb, fonbern eS ergab fid) baä

audj auä ber Seftdjtigung ber SBerfe felbft; Si'
tronenHülfen bebeeften bie Slongeen oor ben geuer«
linien an oielen Stellen meHrere ©entimeter bief,

oottftänbig, leere bledjerne Satronenfiften $,, 500
Stücf lagen auf ÜRanneS=©ifinnj längä benfelben.

^eber Sdjüfee Hinter erponirten Sinien Hatte 100

Satronen auf unb 500 Stücf in ber Äifte neben

fid) unb eä tft oorgefommen, bafe biefer ganje
SorratH in einem ©efedjt oerfdjoffen rourbe. Sluf
SrefffidjerHett rourbe nidjt gefeHen, fonbern im
Sogenfdjufe baS Sorterrain mit Äugeln überjdjüttet,
bie HoHe SdjufericHiung erflärt audj, roie baS ©tagen«
feuer oielerortS möglidj roar, roo eS bei rafantem
Sdjufe bie oorbern Sinien ber SertHeibiger gefäHr«

bet Hätte unb bie SHatfadje, bafe bie Serlufte ber

SReferoen beS Slngreiferä burdjfdjnittlidj grofeer

roaren, alä bie ber oorbern Äolonnen. ©ie oer-
Heerenbe SBirfung biefeä ©efdjofeHagelä beHute fidj
auf eine ©iftanj oon meHr alS 2 Äilometer aus.

©ie Surfen fdjoffen Sag unb SRaajt, lefetereä

jeitroeilig, roie ein rumänifdjer Offijier meinte, um
fiaj felbft ©ourage ju maajen, bei ©unfelHeit rücf«

roartä auf ben Sluftritt fifeenb unb über bie Sdjulter
fenernb, in atten ©efedjtälagen, felbft beim SorgeHen

jum Slngriff, immer baSfelbe jerfdjtnetiernbe SRaffen«

feuer. SefonberS bemerfenSroertH ift babei, bafe

biefer rücfflcHtslofe Satronenoerbraudj nirgenbä,
roeber in Serona, nodj anberroärtS jur ©rfcHöpfung
ber ÜRunttionsoorrätHe füHrte; bei ber ©efangen-
naHme ber türfifdjen Slrmee faH man nod) £unbert*
taufenbe neuer Satronen in Raufen unterliegen.

©ie ©eroeHre ber Surfen, fämmtlidj £>interlaber,

ftnb folgenbe:
1) Seabobo«sTRartini, ©inlaber, Äaliber 11,4 mm.
2) SBincHefter, ÜRagajingeroetjr, „ 10,8 „

©iefe SRepetirroaffe roar in 2 ÜRobetteH oorHan«
ben, einem ^fnfantericmobett mtt 18 Sdjüffen unb
einem Äaiabiner mit 14 Sdjüffen.
3) Sniber, ©inlaber, Äaliber 14 mm.
4) SRemington, „ „ 11,3

Sütfifdje Offijiere fpradien fidj baHin auä, bafe

baä Seabobp'WartinigeroeHr bie oorjüglidjften
©ienfte geleiftet fjabe (eä Hat audj ben gvöfeten

beftridjenen SRaum), roäHrenbbem beim SBtndjefter«
geroeHr eä oorgefommen ift, bafe ber üRedjanlSmuS
oerfagte, Äugeln im Saufe fltcTen blieben unb

plafeten; auf ©tftanjen oon über HOO ÜReter ift
baS ©eroeHr überHaupt nidjt meHr braudjbar.

©ie türfifdje Slrtiüerie beftanb auä 88 ©efdjüfeen
(70 baoon fielen iu bie §änbe ber SRuffen unb
Rumänen, bie übrigen rourben oergraben ober in
ben Stbflufe geroorfen), atteS gelbgefdjüfee, Äaliber
8—9 cm., 12 ©ebirgSgefdjüfeen oon 6,5 cm. Äa=

über, roeldje oorjugäroeife in ben gefdjloffenen
SBerfen aufgefteüt roaren, febodj in feHr mobiler
SBeife, fo bafe fie balb ba, balb bort oerroenbet

roerben fönnten unb namentlid) beim SRaHfampf

oorjüglidje ©ienfte leifteten.
©ie Äaoallerie ber Suiten fpielte eine unterge«

orbnete SRotte, fdjon oermöge iHrer geringen BaHl»

anfänglid) 500, fpäter 2000 Sferbe.
©ie Infanterie in ber Stärfe oon 40-50,000

ÜRann beftanb anfänglid) nur auä gut biäjiplinirten
europäifdjen Sruppen oon oorjügltdjer Oualität, bei

bem fpätern ©rfafe fam afiatifaje ÜRannfdjaft Hinju,
roeldje auf einer bebeutenb niebrigeren Stufe bec

Sluäbilbung ftanb unb jubein unter ben SBttterungS«

oerHältniffen meHr ju leiben Hatte, alä bte euro«

päifdje ÜRannfdjaft.
Sei ben SertHetbigungSmitteln oerbient nodj ©r«

roäHnuug, bafe bie gefcbloffenen SBerfe unter fid),
foroie mit bem ©entrum burdj gelbtelegrapHen oer«
bunben roaren. $ebe SReboute Hatte einen Oberft,
febe gront einen ©eneral jum Äommanbanten.

Sltteä jufammengefafet fann man fagen, bafe bie

gaftoren jur SertHeibigung auf's befte auSgenüfet

rourben uttb bafe eä baä S dj a n j ro e r f j e 11 g unb
baä 3n fant eriegeroeHr finb, beren ridjtig
oerbunbener Slnroenbung alle tafti«
f dj en ©rfolge jugefdjrieben roerben muffen;
beibe befanben fidj in beftäubiger SHätigfeit.

(gortfefeung folgt.)

2)ie SBobilmadjunfl ber rufftfdjen Slrmee tun unb

roatjtenb beä Äriegeä 1877—78. ©ine orga«

nifatortfd)« ftatiftifdje Stubie oon SH- non

Sroüja, Hauptmann im 8. SBefipt). Snf.'SRegt.

SRo. 57. Serlin 1878, ©. S. ÜRittler u. SoHn,

Äöntglidje §ofbud)Hanblung.
Sorliegenbe Srofdjüre, roeldje ber uttermüblidj

ujätige Serlag oon ÜRUtler unb SoHn roieberum

bem militärifcHen Sublifutn unterbreitet, bürfte um

fo meHr bie Slufmerffamfeit berfenigen unferer Sefer,

roeldje mit ber Organifation ber Slrmee meHr ober

roeniger ju tHun Haben, auf fidj jieHen, als bte

ÜRobitmadjung ber SBeHrfraft beä Sanbeä unter ben

Heutigen polttifa>militärifcHen SerHältniffen geroife
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volle Durchschläge kamen nicht vor. Die Verthei»

diger der gedeckten Wege fanden Schutz im Graben
odcr in Aushöhlungen unter dem Glacis und in
der Contrcescarpe.

8) Die Besatzungen und Reserven der einzelnen
Fronten fanden in den erwähnten Hohlräumen der

Werke und Jnfanterielinien hinreichende Unterkunft
zum Ausharren während der heftigsten Beschießung.
Die Generalreserven konnten außerhalb der Ge-

sckützwirkuni des Angreifers aufgestellt und im
Momente der Gefahr gedeckt herangezogen werden.
Das sind die passiven Faktoren, welche bei der

Vertheidigung von Plewna in Betracht kommen.

Als aktiver Faktor der Vertheidigung muß
hervorgehoben werden das massenh afte Schnellfeuer

der Infanterie, das in einer Heftigkeit und
Dauer zur Anwendung kam, wie es in den

bisherigen Kriegen noch nie vorgekommen. Diese neue

Feuertaktik bestand darin, daß aus den weittragenden
und schnellfeuernden Gewehren gegen den vom Gegner

vermuthlich eingenommenen Raum ein so intensives

Feuer gerichtet wurde, daß dasselbe einen

eigentlichen Bleihagel, oder, wie General Scobeleff
sich ausdrückte, ein wahres „Höllenfeuer" bildete.
Es bestätigten dies nicht nur die Türkcn, Nusfen
und Rumänen, welche an den Kämpfen theilgenommen
hatten, übereinstimmend, sondern es ergab stch das
auch aus der Besichtigung der Werke selbst;
Patronenhülsen bedeckten die Plongeen vor den Feuerlinien

an vielen Stellen mehrere Centimeter dick,

vollständig, leere blecherne Patronenkisten à, 500
Stück lagen auf Mannes-Distnnz längs denselben.

Jeder Schütze hinter exponirten Linien hatte IVO

Patronen auf und 500 Stück in der Kiste neben

sich und es ist vorgekommen, daß dieser ganze
Vorrath in einem Gefecht verschossen wurde. Auf
Treffsicherheit wurde nicht gesehen, sondern im
Bogenschuß das Vorterrain mit Kugeln überschüttet,
die hohe Schußrichtung erklärt auch, wie das Etagenfeuer

vielerorts möglich mar, wo es bei rasantem
Schuß die vordern Linien der Vertheidiger gefährdet

hätte und die Thatsache, daß die Verluste der

Reserven des Angreifers durchschnittlich größer

waren, als die der vordern Kolonnen. Die
verheerende Wirkung dieses Geschoßhagels dehnte stch

auf eine Distanz von mehr als 2 Kilometer aus.
Die Türken schössen Tag und Nacht, letzteres

zeitweilig, wie ein rumänischer Offizier meinte, um
sich selbst Courage zu machen, bei Dunkelheit
rückwärts auf den Auftritt sitzend und über die Schulter
feuernd, in allen Gefechtslagen, selbst beim Vorgehen

zum Angrist, immer dasselbe zerschmetternde Massenfeuer.

Besonders bemerkenswerth ist dabei, daß

dieser rücksichtslose Patronenverbrauch nirgends,
weder in Plewna, noch anderwärts zur Erschöpfung
der Munitionsvorräthe führte; bei dcr Gefangennahme

der türkischen Armee sah man noch Hunderttausende

neuer Patronen in Haufen umherliegen.
Die Gewehre der Türken, sämmtlich Hinterlader,

sind folgende:
1) Peabody-Martini, Einlader, Kaliber 11.4 mm
2) Winchester, Magazingewehr, „ 10,8

Diese Rcpetirwaffe war in 2 Modellen vorhanden,

einem Jnfantericmodell mit IU Schüssen und
einem Karabiner mit 14 Schüssen.

3) Snider, Einlader, Kaliber 14 mm.
4) Remington, „ „ 11,3

Türkische Offiziere sprachen stch dahin aus, daß
das Peabody-Martinigewehr die vorzüglichsten
Dienste geleistet habe (es hat auch den größten
bestrichenen Raum), währenddem beim Winchester-
gewehr es vorgekommen ist, daß der Mechanismus
versagte, Kugeln im Laufe stecken blieben und

platzten; auf Distanzen von über M Meter ist
das Gewehr überhaupt nicht mehr brauchbar.

Die türkische Artillerie bestand aus 88 Geschützen

(70 davon fielen in die Hände der Russen und
Rumänen, die übrigen wurden vergraben oder in
den Vidfluß geworfen), alles Feldgeschütze, Kaliber
8—9 «in., 12 Gebirgsgeschützen von 6,5 om.
Kaliber, welche vorzugsweise in den geschlossenen

Werken aufgestellt waren, jedoch in sehr mobiler
Weise, so daß sie bald da, bald dort verwendet
werdcn konnten und namentlich beim Nahkampf
vorzügliche Dicnste leisteten.

Die Kavallerie der Tluren spielte eine untergeordnete

Rolle, schon vermöge ihrer geringen Zahl,
anfänglich 50«, später 2000 Pferde.

Die Infanterie in der Stärke von 40 -50,000
Mann bestand anfänglich nur aus gut disziplinirtcn
europäischen Truppen von vorzüglicher Qualität, bei

dem spätern Ersatz kam asiatische Mannschaft hinzu,
welche auf einer bedeutend niedrigeren Stufe der

Ausbildung stand und zudem unter den

Witterungsverhältnissen mehr zu leiden hatte, als die

europäische Mannschaft.
Bei den Vertheidigungsmitteln verdient noch

Erwähnung, daß die geschlossenen Werke unter stch,

sowie mit dem Centrum durch Feldtelegrapheu ver»
bunden waren. Jede Redoute hatte einen Oberst,
jede Front einen General zum Kommandanten.

Alles zusammengefaßt kann man sagen, daß die

Faktoren zur Vertheidigung cms's beste ausgenützt
wurden und daß es das S ch a n z w e r k z e u g und
das I n fa nt eri eg em eh r stnd, deren richtig
verbundener Anwendung alle taktischen

Erfolge zugeschrieben werden müsfen;
beide befanden stch in beständiger Thätigkeit.

(Fortsetzung folgt.)

Die Mobilmachung der russischen Armee vor und

wahrend des Krieges 1877—78. Eine
organisatorisch-statistische Studie von Th. von

Trotha, Hauptmann im 8. Westph. Jnf.-Regt.
No. 57. Berlin 1878, E. S. Mittler u. Sohn,
Königliche Hofbuchhandlung.

Vorliegende Broschüre, welche der unermüdlich

thätige Verlag von Mittler und Sohn wiederum

dem militärischen Publikum unterbreitet, dürfte um
so mehr die Aufmerksamkeit derjenigen unserer Leser,

welche mit der Organisation der Armee mehr oder

weniger zu thun haben, auf stch ziehen, als die

Mobilmachung der Wehrkraft des Landes unter den

heutigen politisch-militärischen Verhältnissen gewiß
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alä ein ftrategifdjer gaftor oon HoHem SBertHe be«

tradjtet roerben mufe. §at bocH bie franjöftfdje
Heeresleitung bie ÜRobilmadjung mit in ben ÄreiS
ber Uebungen gejogen, um nidjt bie unangeneHmen

Ueberrafdjungen beS SaHreS 1870 nod) einmal er«
leben ju muffen.

©er Herr Serfaffer Hat mit grofeer Sorgfalt eine

üRenge an fidj ttnfdjeinbarer SRotijen jufammenge«
tragen unb baburdj bem gadjmanne eine anfdtjau«

lidje ©arfteüung beä ÜRobiimad)ung§=Slfteä in
grofeen BÖQen oorgefüHrt. SRadjbem er bie ©runb«
jüge ber rufftfdjen §eereäoerfanung ganj furj be«

Hanbelt, befajreibt er bie bei ber gelbarmee, ben

©rfafetruppen, ben Sofaltruppen, ben SReferoetrttppen
unb ben irregulären Sruppen (Äofafen) obroaltenben

SerHältniffe unb angeorbneten ÜRobilmad)ungä=
ÜRafenaHmen.

©ie Srofdjüre bilbet im gegenroärtigen ÜRomente,
roo SRufelanb oon SReuem ruftet unb ein balbiger
Ärieg biefer ÜRadjt mit ©nglanb feineäroegä ju ben

UnroaHrfdjefnltdjfeiten gefjött, einen nidjt ju unter«
fdjäfeenben Seitrag jur SBürbigung ber rufftfdjen
ÜRaajtoerHältniffe im Slügemeinen unb ift baHer ben

OfftjierSbtbliotHefen jur Slnfdjaffung ju empfeHlen.

J. v. S.

©tubien üBer £$eIb«Su,tiffcrie oon ^ermann ©raf
SHürHeim, ÜRafor im f. B. 4. gelbartitterie«
SRegiment. Slugeburg. Serlag ber üRatH-

SRieger'fdjen SudfjHanblung. 1877.
©ie Sdjrtft eineä fdjneibtgen, für feine SBaffe

begeifterten Slrtitterie=OffijierS. Oft etroaS fdjroer*
fällig in ber Sdjreibart, füHlt man, bafe ber Heuser

faffer meHr geroöHnt ift ben Säbel alä bie geber

ju füHren. ©r oertritt bie Slnfidjt, ber Slrtillerie«
Offijier muffe meHr Saftifer als Sedjnifer fein;
eä ift biefeS eine Sluffaffung, roeldjer roir nur
betpflidjten fönnen. ©aä Südjlein fann unfern
3lrtitterie=Offijieren beftenä empfoHlen roerben.

ftritifttje Serfudje oon 3- *»• Hartmann, ©eneral
ber ©aoatterie. 3. Jpeft: „©er riiffifdj==türfifdje
Ärieg" oon feinem Seginn biä jur ©innaHme

oon ÄarS. Serlin, Serlag ber ©ebrüber Saetel,
1878.

©aS erfte H«ft ber tritifdjen Serfudje beHanbelte
ben Ärieg 1870/71, baS jroeite bie militärifdje
SRotHroenbigfeit unb bte Humanität, baS oorliegenbe
ben ruffifcb»türfifdjen Ärieg oon feinem Seginn bis

jur ©innaHme oon ÄarS. — ©ie 3 Hefte ftnb feHr

tntereffant, forooHl burdj bie Sdjärfe beä UrtHeilä
alä burdj bie ©leganj ber ©arfteüung. — ©aS
lefete Heft ift oon foexxn Oberlieutenant oon $axt*
mann ber Oeffentlidjfeit übergeben roorben, ba ber

Hodjoerbiente ©eneral mitten in feinen litterarifajen
Slänen oom Sobe baHin gerafft rourbe.

2>er uricntaltfdje Urica, in feiner neuefien »ptjafe

1877. Son SB. SRüftoro, eibg. Oberft. Sief.
1—4. Bü™H, Serlag oon Orett güfeli & ©o.

1877.
©aä Sudj bilbet bte gortfefeung ber Slrbeit

„Ärieg in ber Surfet", Bwftänbe auf ber Salfan»

infet 1875 unb 1876. SRafdj, beinaHe gleichzeitig
mit ben ©reigniffen fmb bie Sieferungen aua) biefeg
üRal roieber etfdjierten. ©rünblidje Sorftubien,
Sdjatfblicf unb enblid) jaHlreidje Setbinbungen
Haben ben Herrn Serfaffer befäHigt, baä unmöglid)
Sdjetnenbe ju leiften, näntltd), rote früHer, aud) biefen
gelbjug roieber in überrafcHenber Sdjneüigfeit ben

Sefern oorjufüHren. ©ocH leiber jum lefeten ÜRal
roerben roir unä an ber lebenSfrifdjen ©arfteüung
beä Serfafferä erfreuen, roeldtjer eä jeberjeit unb
aud) Hier roieber oerftanben Hat, burd) geiftooü
auägefüHrte Seteudjtung ber SerHältniffe unb eine

etnfadfje, audj bem SRidjtmilitär oerftänblidje ©ar«
fteüungäroetfe baä Sntereffe beä Seferä in HöHern

©rabe ju feffeln.

3n ber erften Sieferung beljanbelt SRüftoro bie

politifdjen SerHältniffe, roeldje ju bem ©onftift
jroifdjen SRufelanb unb ber Sürfei fücjrten, bann
roerben bie rufftfdje uttb bie türfifdje Slrmee nebft ben

Streitfräften ber oerbünbeten Staaten oorgefüHrt.
Hieran reujt fidj eine überfidjttidje Setradjtung beä

Äriegäfdjauplafeeä.
3n ber jroeiten Sieferung roirb beHanbelt: ©er

Slufmarfdj ber SRuffen an ber ©onau im üRai uub

Suni; bie Äämpfe ber ÜRontenegriner im Suni;
ber erfte rufftfdje gelbjug in Slrmenien oon feinem
Seginn am 24. Slpril bis ju feinem ©nbe SlufangS

Suni.
3n ber britten Sieferung: ©er Uebergang ber

SRuffen über bie ©onau; Sage nadj bem ©onau«

Übergang; Sorbringen beä ©entrumä ber rufftfdjen
Hauptarmee über ben Salfan; SHätigfeit beä redjten

glügelä ber rufftfdjen Hauptarmee roäHrenb beä

Sult; bie Sdjladjt oon S^rana.
$n ber eierten Sieferung: ©aä bulgarifdje Ope«

rationStHeater; ber linfe glügel ber ruffifdjen Haupt«
armee oom ©onauübergang bis jum ©nbe beS

©ecember; ber redjte glügel unb baS ©entrum in
ben ÜRonaten Sluguft unb September. Serftärfun«
gen ber im gelbe fteHenben Heere- ginanjtette
SerHältniffe ber friegfüHrenben Sarteien.

©inige Äarten roaren eine roertHootte nnb beinaHe

notHroenbige Seigabe geroefen.

©cenen aus bem jüngften Drientfrteg, crjäblt oon
ruffifdjen Solbaten. Sortrag, getjalten in ber

ÜRitit.=®efeüfdjaft am 27. ÜRärj 1878 oon
Sl. o. ©rggalSfi. Serlin, ©. S. ÜRittler unb
SoHn. S»iS 1 gr. 25 ©entS.

©ntHält bie ©rjäHlungen einer SlnjaHl rufftjd)er
Solbaten, roie fie ju iHren SBunben gefommen
feien.

(Sibtjeuoffeufifjaft.
Tl. Sibifton. (Wütfbtfcff auf ble SB!eberbolun g«»

furfe ber 3nfantetfe»Weg(mentet bet VI. SDioi»

fion.) Untet biefet SHuffäjtlft befprldjt ein £iurjr.en»Dffi}ier

tn Wro. 307 unb 308 fce« Sffilntertb. ßanfcboten bie Sffiieber«

bolungSfurfe 1878 ber "VI. SJtoffion. StBfr entnctjrnen betn bc«

treffenben artifel folgenfce beadjtcn«tt>crilje ©teüen:
Sffia« ble SDetailfübrung anbetrifft, fo wollte une fdjeinen, bag

ble gormen, roeldje ©olbaten», äompagnie» unb XfraiHeurfdjulc

als ein strategischer Faktor von hohem Werthe
betrachtet werden muh. Hat doch die französische

Heeresleitung die Mobilmachung mit in den Kreis
der Uebungen gezogen, um nicht die unangenehmen
Überraschungen des Jahres 1870 noch einmal
erleben zu müssen.

Der Herr Verfasser hat mit großer Sorgfalt eine

Menge an sich unscheinbarer Notizen zusammengetragen

und dadurch dem Fachmanne eine anschauliche

Darstellung des Mobilmachungs-Aktes in
großen Zügen vorgeführt. Nachdem er die Grundzüge

der russtschen Heeresverfaffung ganz kurz
behandelt, beschreibt er die bei der Feldarmee, den

Ersatztruppen, den Lokaltruppen, den Neservetruppen
und den irregulären Truppen (Kosaken) obwaltenden
Verhältnisse und angeordneten Mobilmachungs-
Maßnahmen.

Die Broschüre bildet im gegenwärtigen Momente,
wo Nnßland von Neuem rüstet und ein baldiger
Krieg dieser Macht mit England keineswegs zu den

Unwahrscheinlichkeiten gehört, einen nicht zu
unterschätzenden Beitrag zur Würdigung der russischen

Machtverhältnisse im Allgemeinen und ist daher den

Ofsiziersbibliotheken zur Anschaffung zu empfehlen,

v. 8.

Studien über Feld'Artillerie von Hermann Graf
Thürheim, Major im k. b. 4. Feldartillerie-
Regiment. Augsburg. Verlag der Math.
Nieger'schen Buchhandlung. 1877.

Die Schrift eines schneidigen, für seine Waffe
begeisterten Artillerie-Offiziers. Oft etwas schwerfällig

in der Schreibart, fühlt man, daß der Herr
Verfasser mehr gewöhnt ist den Säbel als die Feder

zu führen. Er vertritt die Ansicht, der Artillerie-
Offizier niüsse mehr Taktiker als Techniker sein;
es ist dieses eine Auffassung, welcher wir nur
beipflichten können. Das Büchlein kann unsern
Artillerie-Offizieren bestens empfohlen werden.

Kritische Versuche von I. v. Hartmann, General
der Cavallerie. I.Heft: „Der russisch-türkische

Krieg" von seinem Beginn bis zur Einnahme
von Kars. Berlin, Verlag der Gebrüder Paetel,
1873.

Das erste Heft der kritischen Versuche behandelte
den Krieg 1870/71, das zweite die militärische
Nothwendigkeit und die Humanität, das vorliegende
den russisch-türkischen Krieg von seinem Beginn bis

zur Einnahme von Kars. — Die 3 Hefte sind sehr

interessant, sowohl durch die Schärfe des Urtheils
als durch die Eleganz der Darstellung. — Das
letzte Heft ist von Herrn Oberlieutenant von Hartmann

der Oeffentlichkeit übergeben worden, da der

hochverdiente General mitten in seinen litterarischen
Plänen vom Tode dahin gerafft wurde.

Der orientalische Krieg in seiner neuesten Phase
1877. Von W. Nüstow. eidg. Oberst. Lief.
1-^4. Zürich, Verlag von Orell Füßli & Co.

1377.

Das Buch bildet die Fortsetzung der Arbeit
„Krieg in der Türkei", Zustände auf der Balkan¬

insel 1875 und 1876. Nasch, beinahe gleichzeitig
mit den Ereignissen sind die Lieferungen auch dieses
Mal wieder erschienen. Gründliche Vorstudien,
Scharfblick und endlich zahlreiche Verbindungen
haben den Herrn Verfasser befähigt, dos unmöglich
Scheinende zu leisten, nämlich, wie früher, auch diesen
Feldzug wieder in überraschender Schnelligkeit den

Lesern vorzuführen. Doch leider zum letzten Mal
werden wir uns an der lebensfrischen Darstellung
des Verfassers erfreuen, welcher es jederzeit und
auch hier wieder verstanden hat, durch geistvoll
ausgeführte Beleuchtung der Verhältnisse und eine

einfache, auch dem Nichtmilitür verständliche
Darstellungswcise das Interesse des Lesers in hohem
Grade zu fesseln.

Jn der ersten Lieferung behandelt Nüstow die

politischen Verhältnisse, welche zu dem Conflikt
zwischen Nußland und der Türkei führten, dann
werden die russische und die türkische Armee nebst den

Streitkräften der verbündeten Staaten vorgeführt.
Hieran reiht sich eine übersichtliche Betrachtung des

Kriegsschauplatzes.

Jn der zweiten Lieferung wird behandelt: Der
Aufmarsch der Rnssen an der Donau im Mai und

Juni; die Kämpfe der Montenegriner im Juni;
der erste russische Feldzug in Armenien von seinem

Beginn am 24. April bis zu seinem Ende Anfangs
Juni.

Jn der dritten Lieferung: Der Uebergaug der

Russen über die Donau; Lage nach dem

Donauübergang; Vordringen des Centrums der russtschen

Hauptarmee über den Balkan; Thätigkeit des rechten

Flügels der russtschen Hauptarmee während des

Juli; die Schlacht von Plemna.
Jn der vierten Lieferung: Das bulgarische

Operationstheater; der linke Flügel der russischen Hauptarmee

vom Donauübergang bis zum Ende des

December; der rechte Flügel und das Centrum in
den Monaten August und September. Verstärkungen

der im Felde stehenden Heere. Finanzielle
Verhältnisse der kriegführenden Parteien.

Einige Karten wären eine werthvolle und beinahe

nothwendige Beigabe gewesen.

Scenen aus dem jüngsten Orientkrieg, erzählt von
russtschen Soldaten. Vortrag, gehalten in der

Milit.-Gesellschaft am 27. März 1878 von
A. v. Drvgalski. Berlin, E. S. Mittler und

Sohn. Preis 1 Fr. 25 Cents.

Enthält die Erzählungen einer Anzahl russischer

Soldaten, wie sie zu ihren Wunden gekommen

seien.

Eidgenossenschaft.

VI. Division. (Rückblicke auf die Wiederhol«« g«-
kurse der Infant er te»Negtmenter der VI. Division.)

Unter dieser Aufschrift bespricht ein Truppen-Ossizier

tn Nro. 307 und 303 de« WInterth. Landboten die

Wtederholungskurse 1373 der VI. Division. Wir entnehmen dcm

betreffenden Artikel folgende beachtenSwerthe Stellen:
WaS die Detailführung anbetrifft, so wollte uns scheinen, daß

die Formen, welche Soldaten-, Kompagnie- und Tirailleurschule


	

